
Gommel aus Kleinzerbſt gehörige
durch Trebitz führ, lief das 16 Monate alte

Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.,

c

Gratis Heilage:
9

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.
H9
W

9

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: Suchdruckerei Annaburg-
S

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

o. 10 S.

2 Beſtellungen m
auf die

Annaburger Zeitung
pro Monat September

werden von allen Poſtanſtalten und
Landbriefträgern, in der Expedition ſo
wie dem Zeitungsboten angenommen.

Die Expedition.
Zeitungs Preisliſte Nr. 554.J 4

OGertliches und Propinzielles.
Annaburg. Die Direktion der Anna-

burger Steingutfabrik A.G. theilt uns mit,
daß die diesjährige General Verſammlung

nicht am 10., ſondern am 21. September
ſtattfindet.

Stenerfreiheit der Beſerviſten.
Die Landwehrlente und Reſerviſten (Offi
ziere und Mannſchaften) ſeien aus Anlaß
h ſtattfindenden Uebungen daran

nziger Tag
entfällt, ſo iſt der ganze Monat ſteuerfret.
Da ohne beſonderen Antrag eine Steuer

befreiung nicht erfolgt, ſo müſſen die Leute
eine bezügliche Meldung unter Vorlegung

vder Einſendung des Militärpaſſes bei der
Gemeindebehörde des Wohnortes nicht
Bezirkskommando! aubringen.

Rürkerſtaktung nurd Stunden von
Steneru. Der „Reichsanzeiger“ veröffent
licht eine Verfügung des Finanzminiſters
an ſämmtliche Regierungen, worin im Hin
blick auf die wiederholten Klagen in der

Tagespreſſe über die Verzögerung der Rück
erſtattung der Einkommenſteuer und Er

gänzungsſteuerbeträge an Perſonen, welche
einen Steuererſtattungsanſpruch haben, da
rauf aufmerkſam gemacht wird, daß der
artige Erſtattungsanſprüche ſeitens aller be
theiligten Organe ungeſäumt bearbeitet werden
müſſen. Ferner wird in der Verfügung die
Befugniß des Vorſitzenden der Veranlagungs-
kommiſſion zur vorläufigen Stundung der
Steuern im Falle von Berufungen und Er
mäßigungsanträgen dahin erweitert, daß fortan
der Vorſitzende zur vorläufigen Stundung

auf Antrag der Steuerpflichtigen ermächtigt
iſt, wenn und ſoweit er nach vorgängiger
Prüfung, nach pflichtmäßigem Ermeſſen den
Ermäßigungsantrag bezw. die rechtzeitig

eingelegte Berufung für begründet erachtet.

Herzbherg, 5. Septbr. Ein Landmann
aus dem Dorfe Mönchenhöfe hatte am Sonn
abend auf dem Liebenwerdaer Viehmarkte
eine Kuh gekauft. Nachdem er hier Raſt ge
macht, zog er mit ſeiner Kuh weiter. Zwi
ſchen Grochwitz und Frauenhorſt ging ihm

die Kuh verloren, vielleicht war ſie in die
Haide gelaufen. Ob die Kuh dem Eigen-
thümer inzwiſchen wieder zugeführt worden
iſt, haben wir nicht erfahren können:

retzſch, 5. Sept. Als am Sonnabend,nahen 2 Uhr, das dem Gutsbeſitzer

Geſchirr

Töchterchen des Arbeiters Milde mitten zwi
ſchen die drei Pferde. Dabei wurde es von
dem einen Pferde durch einen Fußtritt ſo
ſchwer an der Hüfte verletzt, daß es ſchon
nach wenigen Minuten verſchied. Der tele
graphiſch herbeigerufene Arzt konnte nur noch
de Tod feſtſtellen.

S

auf den Monat

Sonnabend, den S. September 1900. IV. Jahrg.
Trebitz. Der Maurer Hohlfeld von

hier war eines Augenleidens wegen ſchon
längere Teit in ärztlicher Behandlung. Da
ſich jedoch keine Beſſerung bemerkbar machte,
ſchickten ihn der behandelnde Arzt nach der
Klinik in Halle. Bei der dort vorgenom
menen Operation fand man in dem erkrankten
Auge eine faſt 1 em. lange Made. Der faſt
einzig daſtehende Fall erregte unter den Aerzten
große Verwunderung und kann nach Ausſage
derſelben nur dadurch verurſacht worden ſein,
daß ein Jnſekt ſeine Eier am Auge oder in
der Naſe des Patienten abgelegt hat.

Am vergangenen Montag kam eine
Frau aus Reinharz in das Geſchäft des Töpfer
meiſters Klare in Schmiedeberg um eine
Rechnung zu begleichen. Da der Geſchäfts
inhaber nicht zuhauſe war, wollte ſelbſtver
ſtändlich die Frau Meiſterin das Geld in
Empfang nehmen und quittierte bereitwilligſt
die dargebotene Rechnung. Als nun beim
Bezahlen die betreffende Frau Abzüge machen

te ihr Frau Klare, dieſes in

n 9merken. Doch kaum hatte ſie dieſe Aeuß
üng gethan, ſo waren, mit der Bemerkung,
„mit Reſten laſſe ich mich nicht ein“, das
bereits aufgezählte Geld, die quittierte Rech
nung und auch die Reinharzer Frau ver
ſchwunden

Wittenberg. Die Tochter des früheren
Bahnwärters Dichte aus Friedrichſtadt, Sand
ſtraße, eine Frau im Alter von ca. 45 Jahren,
war aus Magdeburg, wo ſie verheirathet, bei
ihren Angehörigen zum Beſuch eingetroffen
und fuhr am Nachmittag mit nach den Wieſen
bei Hohndorf. Dort liegt über einem Waſſer
arm, die Hohndorfer Rinne oder das ſchwarze
Waſſer genannt, ein Steg. Die Frau, welche
Pantoffeln trug, äußerte: „Ach wie oft bin
ich als Kind hier hinübergelaufen“ und be
ſchritt den Steg. Ungefähr in der Mitte an
gelangt, glitt ſie aus, das ſchwache Geländer,
beſtehend aus einer Stange, nach welcher ſie
griff, brach ab und die Unglückliche ſtürzte
in das Waſſer und ertrank.

Wittenberg, 5. Sept. Der Koſſäth
Guſtav Röthe aus Gallien wurde geſtern Vor
mittag todt unter ſeinem Wagen auf ſeiner
Elbwieſe aufgefunden. Röthe hatte die üble
Angewohnheit, ſich die Zügel um den Hals
zu hänger und iſt allem Anſchein nach durch
das etwas unruhige Pferd vom Wagen herab
geriſſen und unter die Räder gerathen, wobei
er getödtet wurde.

Jn Eckmannsdorf bei Blönsdorf wurde
in der Nacht zum Montag der Tochter des
Gutsbeſitzers Bölke die ganze Ausſtattung in
Wäſche und Betten, das junge Mädchen will
in nächſter Zeit mit einem Paſtor die Ehe
eingehen, geſtohlen. Von den Dieben fehlt
jede Spur.

Glſterwerda, 3. Sept. Eine recht un
liebſame Störung ereignete ſich geſtern bei
einem Begräbniß in Biehla, herbeigeführt durch
die Bequemlichkeit reſp. Nachläſſigkeit des
Todtengräbers. Derſelbe hatte ſtatt der Bohlen
ſchwache Bretter zum Belag des Grabes ge
nommen. In dem Augenblick, da der Sarg
aufgehoben und eingeſenkt werden ſollte, brach
das Brett, die Erde ſtürzte ab und zwei Träger
ſanken in das Grab. Der Sarg mußte zu
rückgehoben und die Erde ausgeſchaufelt werden.
Nach ſtündiger Arbeit konnte dann erſt die

Begräbnißfeier ſtattfinden

icht geſtatten zu

Einen höchſt merkwürdigen Prozeß
führen zur Zeit zwei Frauen in Rehesdorf
bei Finſterwalde. Das Objekt des bereits
bis an das Kammergericht gebrachten Streites
bildet ein zwölfjähriges Mädchen. Eine
Frau Köckeritz hatte von ihrem ſterbenden
Bruder ſein 12jähriges Kind in Pflege er
halten. Das Mädchen entlief jedoch ſeiner
Tante und kehrte zur Mutter zurück. Die
Köckeritz forderte das Kind im Wege der Klage
von der Mutter wieder. Die gerichtlichen
Jnſtanzen ſprachen das Kind bald dieſer, bald
jener Partei zu. Während der Dauer des
Prozeſſes wanderte das Kind hin und her.
Am mieiſten litt darunter die Ausbildung in
der Schule, da das Kind beſtändig umgeſchult
wurde. Schließlich wurde das Kind von der
Mutter zu Verwandten nach Dresden gebracht,
um es vor den Nachſtellungen der Tante zu
bewaähren. Der Prozeß ſchwebt gegenwärtig
vor dem Kammergericht, wo noch Beweis-
termine ſtattfinden, um möglichſt alle Zeugen
ausſagen in dieſer Angelegenheit zu ſammeln.

Finſterwalde, 3. Geſtern Abend

te
der Schloſſer Jacob
Der Tod war ſofort eingetreten. Jacob ſoll.
ein dem Trunke ergebener Menſch ſein und
iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß derſelbe

freiwillig den Tod geſucht hat.
Senftenberg, 2. Sept. Die Bergüng

der Leichen des beim Brande des Tagbaues
der Grube „Flſe“ in Raund verunglückten
Grubeninſpektors Hahn und des Arbeiters
KoallickZiſt bisher zimmer noch nicht möglich
geweſen. Ein am 30. v. M. unternommener
Verſuch iſt wiederum erfolglos geblieben.

Dresden, 2. Sept. Das hieſige Land
gericht verurtheilte zwei bekannte Verbrecher,
den Kaufmann Eugen Scheunert aus Langen
rieth, Kr. Liebenwerda, und deſſen Bruder,
den Gärtner Oskar Scheunert aus Trebbin
bei Teltow, zu 13 und zu 10 Jahren Zucht-
haus, 10 Jahren Ehrverluſt und zu Polizei
aufſicht. Beide haben durch Einbrüche aus
dem Pfarrhauſe in Kroppen bei Ortrand
30 000 Mk, das geſammte Kirchen und Schul
vermögen des Ortes, und in Hoſterwitz bei
Dresden für 6000 Mk. Juwelen geraubt.
Die rechtmäßigen Eigenthümer haben faſt
nichts zurückerhalten. Beide Brüder waren
ſchon mit 12 und 9 Jahren Zuchthaus vor
beſtraft.

Biſchofswerda, 3. Sept. Hier ereig
nete ſich am Sonnabend ein Jagdunfall, durch
den der Elfenbeinbildhauer Heymann von hier
ſein Leben verlor. Während er ſich nach ſei
nem Jagdrevier Weickersdorf begab, entlud
ſich durch Hängenbleiben an einem Aſte das
geladene Gewehr und der Schuß traf die
linke Seite des Kopfes, was den ſofortigen
Tod Heymanns zur Folge hatte. Heymann
hinterläßt Frau und mehrere Kinder.

Auf der Straßenbahn tödtlich ver
unglückt iſt am Sonntag in Spandau ein
unbekanntes junges Mädchen, das dem An
ſchein nach von außerhalb iſt und bisher noch
nicht rekognoszirt werden konnte. Das etwa
18 bis 20 Jahre alte Mädchen iſt Abends
odn einem in voller Fahrt befindlichen Straßen
bahnwagen abgeſprungen, und trug hierbei
ſchwere Verletzungen davon; es iſt im Kran
kenhauſe infolge Schädelbruchs geſtorben.

Ein ergreifendes Familiendrama

Sep

e

hat ſich in Wansdorf bei Spandau abgeſpielt.
Dieſer Tage ſtarb der Bauer Wilken ganz

aus Poley überfahren.

plötzlich. An dem Tage, wo er beerdigt
werden ſollte, ſchnitt die Wittwe aus Gram
über den Tod ihres Gatten ſich die Kehle
durch und ſtürzte ſich, als die Verletzung ihren
Tod nicht ſofort herbeiführte, in die Dung
grube, wo ſie umkam.

Seit Sonntag früh ſteht das Dorf
Bietikom bei Prenzlau in Flammen. Mon
tag Nachmittag waren bereits der Gutshof,
die Kirche und einige Bauerngehöfte abge
brannt. Bisher gelang es nicht, das Feuer
zu löſchen.

Gelegentlich der Herbſtparade in Ver
lin haben die Herren Spitzbuben ihr „Hand
werk“ mit größtem Eifer ausgeübt und auch
reiche Ernte gehalten. Unter den Linden
wurden beiſpielsweiſe zwei Damen um 26 800
Mk. beſtohlen.

Greiz, 4. Sept. (Mord.) Vergangene
Nacht gegen 1 Uhr wurde der 19 Jahre alte
Landwirth Seifert aus Rauth ermordet, Er
befand ſich mit noch anderen jungen Leuten
auf dem Heimwege von Gottesgrün nach
Rauth, als ihm ein gewiſſer Singer einß Vru

Mordes iſt un bekannt. S
Aberglaube in der Krankenpflege.

Je mehr heute die wiſſenſchaftliche Kranken-
pflege als berechtigter Faktor der Heilknnſt
Anerkennung findet, um ſo mehr müſſen alle
jene Vorurtheile ſchwinden, die namentlich in
Bezug auf die Krankenwartung noch vielfach
herrſchen. Einige Proben dieſes Aberglaubens
theilt die „Zeitſchrift für Krankenpflege“ mit.
So herrſcht auch in gebildeten Kreiſen zum
Theil noch die Anſicht, daß kranke Menſchen
die Wäſche nicht wechſeln dürfen, daß man
die Kranken guch nicht waſchen dürfe. Jn
der Mark Brandenburg iſt vielfach der Aber
glaube üblich, daß bei einer anſteckenden Krank
heit in der Wohnung oder im Hauſe die noch
nicht befallenen Mitbewohner dadurch von An
ſteckung frei bleiben, daß ſie ſich Knoblauch
auf den Bauch legen. Noch viel verbreiteter
iſt die Scheu, den Kranken an gewiſſen Tagen
der Woche zum erſtenmal wieder aufſtehen zu
laſſen. Die alſo verpönten Tage wechſeln
oft in den einzelnen Gegenden. Beſonders
wenig beliebt ſind in dieſer Beziehung der
Montag, der Freitag und der Sonntag. Ein
weiterer Aberglaube, der vielfach in ländlichen
Kreiſen herrſcht, iſt, daß man eine Krankheit
nicht überſtehe, wenn man kurz vor dem Ge
burtstage krank werde. Ebenſo gilt eine ein
getretene Beſſerung einer Krankheit, wenn ſie
an gewiſſen Tagen der Woche erfolgt, als
ein ungünſtiges Zeichen. Beſonders der Sonntag
und der Donnerstag ſind in dieſer Hinſicht
vielfach gefürchtet. Derartige Vorurteile können
zuweilen ziemlichen Schaden anrichten, da ſie
nicht ſelten den ärztlichen Anordnungen direkt
entgegenſtehen

Wo iſt Rliquel? Jüngſt hielt der
Kaiſer, umgeben von ſeinen Miniſtern, Ge
nerälen, Adjutanten c. auf einem Transport
Dampfer an die nach China abgehenden Trup
pen eine Abſchiedsrede. Nach Schluß der
ſelben fragte er Herrn v. Bülow „Wo iſt
denn eigentlich Miquel?,, „Majeſtät,“ ant
wortete v. Bülow, „der ſteht ja an der Steuer
ſchraube.“

Kirchliche Nachrichten von Annaburg
Sonntag, den 9. Septbr.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt,
Nachm. 1 Uhr: Andacht.
Herr Paſtor Lange.
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dort große Beſorgnis, daß die Mächte China
mit ungerechtfertigter Milde behandlen würden,
was nach den von den Chineſen verübten
Greueln ein großer Fehler ſein würde. Die
Chineſen hätten ſich ſchlimmer als die wilden
Ureinwohner Auſtraliens gezeigt. Die Aus
länder, die lebendig gefangen wurden, ſind,
wie feſtgeſtellt, grauenhaft gefoltert und die
Toten und Berwundeten auf die fürchterlichſte
Weiſe verſtümmelt worden. Die Kaiſerlichen
Truppen waren darin ebenſo barbariſch wie
die Boxer. Von Beamten ſind ſogar Be
lohnungen für das Ergreifen von Ausländern
oder für deren Köpfe ausgeſchrieben und be
zahlt worden. Eine jetzt in Peking ange
ſchlagen geweſene Proklamation fordert zur
Ausrottung der Ausländer, alt, jung und un
geboren, auf, ſie trägt das Siegel des Chefs
der Gendarmerie.

AusSchanghai wird telegraphiert, aus Peking
Kommende erklären, daß die Ermordung des
Frhrn. v. Kettler die Rettung der übrigen
Ausländer war, welche gerade die Annahme
der chineſiſchen Eskorte nach Tientſin er
wogen und unfehlbar unterwegs maſſakriert
worden wären. Nach dem Morde gaben ſie
dieſe Jdeen ſofort auf und zogen ſich in die
Legation zurück, nachdem ſie zuerſt die Reis
läden ausgeleert hatten. Sie hatten damals
450 Kämpfer. Sir Robert Hart und über
haupt jedermann ohne Unterſchied arbeitete
mit in den Trancheen, und die Damen ſtell
ten Sandſäcke her. Glücklicherweiſe war
maſſenhaft Champagner und Whisky vor
handen. Alle Akten des chineſiſchen Zollam
tes ſind verloren.

Die Nachrichten, daß die Soldaten der
Mächte in den oberen chineſiſchen Städten
geplündert hätten, haben wiederholt Aufſehen
erregt. Eine eingehende Schilderung der
Plünderung von Tientſin laſſen wir hier
folgen

Nach der Einnahme der Chineſenſtadt
Dientſins, die von mehr als einer Million
Menſchen bewohnt war, geſtatteten die Fran
zoſen, Engländer, Amerikaner und Ruſſen
ihren Soldaten offiziell einen halben Tag zu
plündern. Es darf beſonders hervorgehoben
werden, daß ſich an der dann entſpinnenden
Plünderung ſich kein deutſcher Soldat beteiligt
hat. Was für einen Umfang dieſe aber
angenommen hat, davon macht man ſich kaum

inen Begriff. ic

Buren am Rooikop und erbeutete 100 Ge
wehre, 40000 Patronen und einige Vorräte

Am 3l1. Auguſt machten die Buren den
erfolgloſen Verſuch, die Waſſerwerke von
Johannisburg zu zerſtören. General Hart
überraſchte ſie dabei und jagte ſie in die
Flucht. In derſelben Gegend wurde eine
Abteilung der Truppen de Wets mit großen
Verluſten geſchlagen. Dem Vormarſch der
Kolonialdiviſion von Zeeruſt nach Krügers
dorp wurde heftiger Widerſtand entgegen
geſetzt; der Feind hatte jedoch ſchwere Ver
luſte. General BadenPovell iſt von Pre
toria nach Kapſtadt abgereiſt.

Ein Telegramm des FeldmarſchallsRoberts
meldet aus Belfaſt: Major Brooke, der bei
der KraaiEiſenbahnſtation ſteht, berichtet,
er habe mit 100 Mann und zwei Geſchützen
die Buren, welche ein Kopje etwa 5000 Yards
von der Eiſenbahnſtation hielten, am Morgen
des 27. Auguſt angegriffen. Die Buren
ſeien vollſtändig geſchlagen und hatten 5 Tote,
unter ihnen H. Pretorius, zurückgelaſſen.
Aus Belfaſt vom 1. d. Mts. meldet Roberts:
Die Buren wurden, nachdem ſie zu einem
Angriff gegen uns vorgingen, einige Meilen
nördlich der KraaiEiſenbahnſtation geſchlagen.

Die Präſidenten Krüger und Steijn, die
in Nelſpruit eingetroffen ſind, haben ihre
Wohnung in einem Eiſenbahnwaggon auf
geſchlagen. Man glaubt, daß ſie zu fliehen
beabſichtigen.

Oeſterreich hat der engliſchen Regierung
eine Entſchädigungsforderung überreicht im
Intereſſe der Oeſterreicher, welche durch die
engliſchen Militärbehörden aus Transvaal
vertrieben worden ſind.

Der Krieg in China.
Infolge des Beſchluſſes mehrerer Mächte,

vor Beantwortung der ruſſiſchen Note die
Anſicht ihrer diplomatiſchen Vertreter in Pe
king einzuholen, iſt naturgemäß eine Pauſe
in den Verhandlungen eingetreten. Die
Geſandten in Peking ſind wohl am berufend
ſten, darüber Auskunft zu geben, ob durch
die Räumung Pekings ohne vorherige wirk
ſame Garantieen der chineſiſchen Regierung
nicht Leben und Eigentum der in Peking
anſäſſigen Fremden aufs neue gefährdet
würden. Je länger die Diskuſſion über den
ruſſiſchen Vorſchlag andauert, deſto mehr
vertieft ſich der Eindruck, daß deſſen Annahme

vieler Beziehung ſeine großen Be

Prinz Chit icht Verhandlungen mit jedes H Europäerſtadt. Daßen Pakr zu eröffnen. Der Gewer Schlimmſte aber iſt, daß an dem ſchamloſen

neur von Schanſi Yu hat eine Denkſchrift und barbariſchen Treiben das ſich nun ent
an den Thron gerichtet, in welcher er mit wickelte, auch eine ganze Menge von Civiliſten
teilt, er habe die Ausländer in ſeiner Provinz teilgenommen hat und unter ihnen auch
aufgefordert, ſich unter ſeinen Schutz zu ſtellen. Mitglieder der ſogenannten beſten Geſellſchaft

52, welche dieſer Aufforderung folgten, habe Tientſins. eer hinrichten laſſen. Yu verlangt für dieſe Die Verbindung zwiſchen Tientſin und
lobenswerte That eine Belohnung. Sir Taku auf dem Peihofluſſe iſt infolge Schei t
Robert Hart hat die Geſchäfte der Zollver terns eines kleinen japaniſchen Dampfer
waltung wieder übernommen und die kaiſer unterbrochen. Die Bahnverbindung iſt bie
liche Poſt wieder eröffnet. Drei Mitglieder HYangtſun wiederhergeſtellt, Züge verkehren
des TſungliYamen verſuchen durch die Ver täglich zwiſchen Yangtſun, Tongku und Tientſin
mittlung Harts mit den Verbündeten zu Nach einem aus Taku eingegangenen Be
unterhandeln, um eine Zerſtörung des Kaiſer richt ſind von den amerikaniſchen Truppen
lichen Palaſtes zu verhindern. Dieſen halten 120 Mann bei der Front und 200 Mann ir
ruſſiſche Truppen beſetzt, um einer PlündeTientſin krank.
rung vorzubeugen. Nach einer Meldung des „Reuterſcher

Aus Peking wird gemeldet, es herrſche Bureaus“ aus Schanghai ſind zwei franz

ſpitenden Lage in Oſtaſien ſowie des miß
lichen Standes der ruſſiſchen Finanzen hat
der Zar ſich dazu entſchloſſen, den Franzoſen
für den Fortfall ſeines von ihnen ſo erſehnten
Ausſtellungsbeſuches, der hauptſächlich der
erhöhten Thätigkeit des AnarchiſtenKommitees
zu unterbleiben ſcheint, eine glänzende Ent
ſchädigung in Geſtalt der Verleihung der
höchſten ruſſiſchen Auszeichnung an den Prä
ſidenten Loubet zu teil werden zu laſſen.
Ein beigefügtes Handſchreiben des Zaren
teilt bedauernd den endgültigen Verzicht auf
den Beſuch der Ausſtellung mit, iſt aber im
Uebrigen in den wärmſten Ausdrücken ab
gefaßt, die durch die mündlichen Verſicher
ungen des ruſſiſchen Botſchafters Fürſten
Uruſſow, daß Rußland die Bande mit Frank
reich noch enger knüpfen wolle, noch an Be
deutung gewinnen.

Türkei
Bei dem Empfange der hohen kür

kiſchen Würdenträger anläßlich ſeines Regie
rungsjubiläums dankte der Sultan, für die
Glückwünſche mit folgenden Worten „Gott
möge unſern Staat und unſer Land beſchüt
zen. Jch habe bisher mit Selbſtverleugnung
für das allgemeine Wohl gearbeitet. Jch
flehe zu Gott, daß mir dieſes Glück auch
für den Reſt meines Lebens gewährt werde.“

England.
Die Kohlennot macht ihren Einfluß bereits

im Seeſchiffsverkehr geltend. In Liverpool
faßte kürzlich die Vereinigung der Dampfſchiffs
Rheder den Beſchluß, daß die Crhöhung der
Kohlenpreiſe eine allgemeine Erhöhung der
laufenden Frachtſätze notwendig mache. Wir
befürchten, daß auch noch andere RhederVer
einigungen dieſem Vorgehen nacheifern werden.

Spanien.
Zwiſchen ansſtändigen und ſolchen Fuhr

leuten, welche weiter arbeiten, kam es in Madrid
zu einigen Reibereien. Die Letzteren wurden,
trotzdem die Gendarmerie ihnen Hilfe leiſtete,
gezwungen, ihre Fuhrwerke in die Schuppen
zurückzuſchaffen. Ein NRollknecht ließ durch
einen Gerichtsvollzieher amtlich bekunden, daß
die Arbeitsfreiheit angetaſtet worden ſei.

England und Transvaal.
Der Krieg in Südafrika beginnt ſich in

Einzelkämpfe aufzulsſen, die bereits ganz
den Charakter des Kleinkrieges tragen. Da
die verſchiedenen Abteilungen der Buren, die

den Kampf noch i i ä

Politiſche Kundſchan,
Dentſchland.

Jm Reichsamt des Innern werden die
Vorſchläge der arbeiterſtatiſtiſchen Kommiſſionen
betr. die Regelung der Beſchäftigung der in
Gaſt und Schankwirtſchaften beſchäftigten
Perſonen einer eingehenden Prüfung unter
zogen. Von dieſer Prüfung wird es abhängen,
welche Vorſchläge an den Bundesrat gelangen
werden. Jm allgemeinen ſind die Vorſchläge
der arbeiterſtatiſtiſchen Kommiſſionen als nicht

weitgehend genug bezeichnet worden.
Wie die „Berliner Polit. Nachr.“ hören,

bildet die Frage der Kohlennot den Gegen
ſtand der Erörterung innerhalb der Staats
regierung. Das Staatsminiſterium dürfte
ſich in einer für dieſe Woche in Ausſicht ge
nommenen Sitzung mit der Frage befaſſen.

In der ausländiſchen Preſſe ſind wieder
holt die Gerüchte aufgetaucht, Deutſchland
verfolge durch bedeutende Rüſtungen abenteuer

liche Pläne in China. Dagegen ſtellt die
Kölniſche Zeitung in einem anſcheinend offiziöſen
Artikel feſt, daß die deutſche Regierung auch
heute jede Aufteilungspolitik entſchieden zurück
weiſt. Alles, was Deutſchland über die Sühne
der Verbrechen gegen das Völkerrecht hinaus
erſtrebt, ſei die Verſtärkung ſeiner wirtſchaft
lichen Verbindungen wie die Ausbreitung von
Handel und Schifffahrt. Deutſchlands ge
ſammtes wirtſchaftliches Intereſſe weiſe mit
aller Macht auf die Politik der Nichtauftei
lung hin, es erfordere aber auch, daß dieſe
Politik nicht nur theoretiſche Anerkennung
finde, ſondern daß ſie auch als unerſchütter
licher Satz praktiſch bethätigt werde.

Der Dampfer „Stuttgart“ mit 120 aus
China zurückkehrenden deutſchen Truppen, dar
unter vier bei Taku Verwundeten, iſt in Ant
werpen eingetroffen. Die Damen der deut
ſchen Kolonie hatten ein Komitee gebildet,
welches an die Soldaten Tabak, Zigarren
und Schokolade verteilte und den Ofſizieren
Blumenſträuße anbot. Die Ankunft der
„Stuttgart“ hatte eine große Menge Neu
gieriger nach dem Hafen gelockt.

OeſterreichUngarn.
Abgeſehen von der Auflöſung des öſter

reichiſchen Reichsrates, wird von weiteren Maß
regeln, zum Beiſpiel von der Octroyirung
einer Geſchäftsordnung oder eines Sprachen
geſetzes keine Rede ſein. Unter den vielen
umlaufenden Gerüchten iſt das zu verzeichnen
daß, wenn die Czechen n

ermals
ſie Auflöſung und ahlen erfolgen ſollen,

bis die czechiſchen Abgeordneten von ihren
Wählern den Auftrag zur Thätigkeit im

Reichsrat erhalten.

Ztalien.
Oeffentliche Verherrlichung der Ermordung

König Humberts. Der Anarchiſtenführer
Malateſta hielt in einer großen Verſammlung
in London eine Rede, in welcher er die That
Brescis verherrlichte. König Humbert ſei ein
Despot geweſen, und habe nur erhalten, was
er verdient habe.

Frankreich.
Trotz der Beteuerung des Finanzminiſters

Witte, daß Rußland den chineſiſchen Feldzug
aus eigenen Mitteln führe und keine Anleihe
brauche, iſt die ruſſiſche Geldklemme offen
kundig. Angeſichts der ſich immer mehr zu

Fürſin und Märtyrerin.
68) Roman von L. Stratenus.
Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.

„Jch auf dieſe Frau erwiderte die
Kaiſerin und richtete ſich in ihrer vollen Länge auf.

„Es wäre natürlich lächerlich, Jhnen ſo

Rede. Es wird auf den verſchiedenen Krieg
ſchauplätzen in Transvaal und auch wieder
im Freiſtaat gekämpft. Jm Oſten haben
die Buren den Engländern gegenüber einige
Vorteile errungen Wie aus Maſern ver
lautet, wird Ladybrand von den Kommandos
unter Fouri, Grobelgar, Lemmer, Maſſe
brock und 200 Kundſchaftern Theron einge
ſchloſſen. Die Garniſon verbrannte die Vor
räte. um deren Wegnahme bei der etwaigen
Eroberung der Stadt vorzubeugen; die Lage
der Garniſon ſoll kritiſch ſein. General
Hunter eilt zu dem Entſatze Ladybrands
ſchleunigſt herbei. Dagegen haben die Buren
im weſtlichen Transvaal, in der Gegend
von Mafeking anſcheinend unglücklich gekämpft.
Nach einer Depeſche aus Kapſtadt hatte
Oberſt Plumer ein zweites Gefecht mit den

die Weisheit eines alten Generals beſitzen
aber Eulalia hat immer irgend etwas zu ihrem
Nachteil vernommen, und dann bekommt es
ihre Mutter zu hören, mag ſie nun wollen oder
nicht, während die Hiobsbotin immer noch
gütigſt hinzufügt, daß man in der Familie über
die guten Jungen recht ungünſtig urteile, die
im Gegenteil allgemein beliebt ſind. Nie geht

ſtünden, wie der brave frühere Schornſtein
feger hiex, der mit einer Kaiſerkrone auf ſeinem
Pferdegeſchirr ſprunkte, und der frühere Loh
gerbergeſelle, der mir als Präſident der letzten
Gewerbenusſtellung ſagte, er wolle mir ein
neues Kleid Fhicken, weil er ein Glas Cham
pagner über das meinige geſchüttet hatte.
Seit damals bin ich klüger geworden und

fremd war, und begann ohne ſie anzuſehen
„Jch habe einen Brief von Frau Capo

Rodos, der Gattin des griechiſchen Bankiers,
empfangen, die ſich ſeit kurzem in der Reſidenz
niedergelaſſen hat und Jhrer Majeſtät vor
geſtellt zu werden wünſcht.

Giſelas erſter Jmpuls war, zu ſagen
„Nein, nie Indes erinnerte ſie ſich wiederetwas Albernes zuzutrauen“, ſagte die Erz

herzogin lächelnd, „aber die Welt iſt nun ein
mal ſo dumm, und man behauptet, daß jede
Frau, die wirklich liebt, eiferſüchtig iſt. Aber
bis ſpäter, ich kann zu meinem Bedauern nicht
länger bleiben die unvorſichtige Maria
Thereſig hat ihren Fuß ſo unglücklich ver
ſtaucht, und es würde wirklich unbarmherzig
von mir ſein, wollte ich ſie nicht in ihrer
Verlaſſenheit aufſuchen.“

Damit ging ſie fort, während ein unſtatt
haftes Lächeln um das Geſicht von Giſela's
Schwägerin ſpielte, die nur wartete, bis ihre
Couſine das Zimmer verlaſſen hatte, um zur
Kaiſerin zu ſagen

„Die arme Maria Thereſia! Jch weiß,
daß ſie Eulalia's Beſuch noch mehr peinigen
Dre wie der Schmerz im beinahe gebrochenen

Fuße

Glauben Sie?“ erwiderte Giſela zerſtreut.
„Ach, das weiß ich ganz ſicher. Maria

Thereſia iſt ſchrecklich vor ihr bange. Sie
wiſſen, ſie hat zwei Söhne, die ihr größtes
Glück ſind.“

„Und die auch wirklich äußerſt nett ſind.“
„So denke ich auch Sie ſind neunzehn

und zwanzig Jahre alt, junge GardeLieutenants;
man kann nicht von ihnen verlangen, daß ſie

während ihre Augen feucht wurden.

ſie denn auch wieder weg, ohne daß Maria
Thereſia in eine Thränenflut ausbricht, und
dieſe Wirkung hinterläßt ſie beinahe allen
von uns.“

Giſela ſtreckte ihrer Schwägerin beide
Hände entgegen. Sie erkannte die gute Ab
ſicht und war ihr innig dankbar dafür.

„Sie richten mich wieder auf,“ ſagte ſie,
„Jch

glaubte, ihre Anfälle wären allein gegen mich
gerichtet, und dies ſtimmte mich noch betrübter.

„Oh, ſeien Sie ruhig ſagte die Erz
herzogin lachend. „Sie ſind in dieſer Be
ziehung nicht die einzige Auserkorene. Wer
einen Beſuch von Eulalig empfängt, kann
ſicher ſein, daß er eine Stunde lang an allen
ſeinen ſchwachen Seiten angegriffen wird.
Es gehört zu ihrer Lebensaufgabe, Andern
Kummer zu verurſachen.“

Leiderl! Wenn auch dieſe ſanfte Hand
liebevoll den Dolch aus der Wunde gezogen
hatte, ſo heilte dieſe doch nicht, denn die Spitze
des Stahles war vergiftet geweſen.

Bereits einige Tage darauf ſollte dies
Giſela erfahren.

Die Oberhofmeiſterin hatte ſich ihr mit
einem Ausdruck von Verlegenheit genähert, der
ihren ſonſt ſo feierlich ſteifen Geſichtszügen

der Worte der Erzherzogin, und indem ſie ſich
bezwang, äußerlich vollkommen ruhig zu bleiben
gab ſie zur Antwort

„Nun, Gräfin, iſt da etwas dagegen Sie
werden das beſſer wiſſen, wie ich.“

Scheinbar unbeabſichtigt, ſpielte ihre Hand

eines Dolches.
Die Oberhofmeiſterin hatte aus ihrer

Stimme herausgehört, daß ſie ſich vollkommen
beherrſchte, und wagte es daher, ſie anzublicken,
während ſie zögernd erwiderte

„Jhre Majeſtät haben mir Anfangs geſagt,
daß nicht jedermann an den Hof kommen ſoll.

„So iſt es, Gräfin“, ſprach die junge
Fürſtin mit mattem Lächeln, „aber ich kam
damals aus meinem Elternhauſe und hatte
noch keine Vorſtellung davon, was die Ge
ſellſchaft in dieſem Jahrhundert geworden iſt.
Ich betrachte die Adeligen und ihre Frauen
und Kinder als den alleinigen Stand, der von
Gott eigens beſtimmt war, um unſeren Thron
zu umgeben Arme und Bürgerliche liebte ich,
aber ich hegte ein großes Vorurteil gegen die
Leute, die plötzlich aus Nichts in die Höhe
gekommen waren und ſich ſtellten, als ob ſie
mehr wie Herzöge und Barone wären und
mindeſtens den Prinzen von Geblüt gleich

dabei mit einem ſchönen Falzbein, in Form

ar ein, daß auch ſolche Leute ihren Nutzen
en.“

„Jhre Metjeſtät iſt ſehr wohlwollend“,
flüſterte die be keits bejahrte Frau.

„Und Sie, Frau Gräfin, ſind nicht mit
mir einer Meitung, nicht wahr

„Das wageſ ich nicht zu ſagen. Ihre
Majeſtät hat natürlich Jhre triftigen Gründe
für eine ſolche Anſchauung; auch bin ich von
dem Nutzen dieſer guten Leute überzeugt, ſo
lange ſie auf ihrem Platze bleiben,
und der ſt ſicher nicht der Hof.“

Giſella mußtenunwillkürlich über die Ent
rüftung lachen, in die der Gedanke an die
Möglichkeit allein die Oberhofmeiſterin ver
ſetzt hatte.

Dann muß es Ihnen Befriedigung ge

ſcherzte die Kaiſerin

Majeſtät mir Auftrag gaben, eine plauſibleEntſchuldigung zu finden, aber müſſen wir

denn wirklich in eine andere Periode? Wenn

iſt, dann fällt acht der Damm weg, der uns

ſoll, und da ward eine ganze Schaar um
Audienzen Rachſizchen

Ich war jedes Mal froh, wenn Jhre

dieſe Frau empfangen wird, die eine Fremde

gegen Eindringlinge aus Böhmen beſchützen

währt haben, da ich ſie bisher nicht empfing
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ſiſche Prieſter in Kiautſchau aus dem tiefen

Innern eingetroffen, auf dem ganzen Wege
eskortirt von chineſiſchen Soldaten, welche
von Man-ſchi-kai geſtellt worden ſind. Die
Prieſter behaupten, Manſchikai habe jenſeits
Kiautſchau 20000 Mann ſtehen, welche augen
ſcheinlich daſelbſt aufgeſtellt ſeien, um ſich
einem etwaigen Verſuche Deutſchlands, ſein
Gebiet zu erweitern, zu widerſetzen.

Der zweite Admiral des Kreuzergeſchwa
ders meldet ab Taku, 3. September: „Das
Vorkommando unter Major v. Falkenhayn iſt
eingetroffen. Kapitän Pohl telegrapyiert

dem 25. Auguſt aus Peking „Habe
geſtern mit einer Kompagnie den Kohlenhügel
in der Kaiſerſtadt beſetzt. Dienstag erfolgt
Durchmarſch durch den Palaſt. Auf Taku
Rhede ſind etwa 2000 italieniſche Truppen
eingetroffen.“

Anter

Gerichtshalle.
Tief geſunken. Als Zuhälter wurde in

Hamburg ein Mann verhaftet, der vor etwa einem
Dezennium in den erſten Kreiſen Magdeburgs eine

Nolle geſpielt hatte. Der Kaufmann R. gehörte ſeiner
Zit zu den oberen zehntauſend Magdeburgs. Jn
ſeinen Salons verkehrte die beſte Geſellſchaft und
ſeine bildſchöne junge Frau wurde ſehr hofirt. Ein
kleiner Sohn vermehrte das Glück der Eltern Eines
Tages belauſchte R. eine Unterhaltung, aus der mit
Sicherheit hervorging, daß der Knabe nicht ſein Sohn

war. Der aus allen Himmeln Geſtürzte ließ ſich von
ſeiner Frau ſcheiden. Dieſe ging mit ihrem Ver
führer nach Amerika und iſt dort verſchollen. Der

Vaufmann ſuchte Vergeſſen. Er reiſte durch ganz
Enropa und verlor in Monte Carlo beträchtliche
Summen im Spiel. Später lernte er ein Mädchen
kennen, das er zu ſeiner Geliebten machte. Mit ihr
verſchwendete er unglaubliche Summen. Börſenver
luſte kamen dazu, ſodaß er nach kurzer Zeit total
ruinirt war. Er verſchwand aus Magdeburg undwandte ſich nach Hamburg, wo er immer tiefer ſank.
Schließlich trieb ſich der ehemals reiche Kaufmann
obdachlos umher und verkam vollſtändig, bis er denn
ſchließlich der Zuhälter einer Dirne wurde. Dieſer
Tage wurde er wegen Kuppclei verhaftet und dem
Gerichtsgefängnis überwieſen

Aus aller Welt.
Die Typhusſenche im Mühlheimer

63. Infanterie Regiment nimmt beſtändig zu,
täglich werden weitere Erkrankungen gemeldet
bisher ſind zwei Soldaten verſtorben Jn
das Kölner GarniſonLazaret wurden außer
dem letzttägig typhuskranke Soldaten des
Deutzer Küraſſier Regiments ſowie des neun
ten. FußartillerieRegiments, darunter ein Of
fizier, eingeliefert. Di Mühlheimer Kaſer!

den Verte Hivilbevolterung
Erſtochen hat in Koblenz der Unter

offizier Schwed einen Gemeinen. Der
Thäter wurde verhaftet

Auf dem Rhein in der Nähe von Bingen,
ſank infolge Zuſammenſtoßes ein Fracht
dampfer, wobei drei Arbeiter ertranken.

Im Dorfe Ruda bei Krotoſchin wurden
durch eine Feuersbrunſt 8 Beſitzungen einge
äſchert. Es konnte nur wenig gerettet werden.
Man vermutet, daß Kinder das Feuer angelegt
haben.

Zwei auf der Oettinger Grube beſchäf
tigte italieniſche Arbeiter wurden wegen anarchi
ſtiſcher Umtriebe kürzlich verhaftet

Beim Tunnelban an der Horchheimer
Brücke wurden 5 Arbeiter verſchüttet und getötet.

Auf der Strecke Villich Krefeld wollte
ein feingekleideter Herr, angeblich aus Berlin,
über die Böſchung hinweg vor dem Einlaufen

des Perſonenzuges das Geleiſe überſchreiten,
als er von der Maſchine erfaßt und zermalmt
wurde. Auch zwiſchen Wegberg und Rhei
dahlen kam, wie berichtet, eine Mannsperſon
durch Ueberfahren ſeitens eines Perſonenzuges
zu Tode; es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in
beiden Fällen Selbſtmord vorliegt.

Der 51 fährige Berginvalide Unger in
Werdau verletzte ſeine Ehefrau durch mehrere
Meſſerſtiche lebensgefährlich, worauferverſuch
te, ſich ſelbſt zu töten. An dem Aufkommen
beider Eheleute wird gezweifelt

Die furchtbare Hitze in Nord Amerika
hat nach dem kürzlich eingetroffenen Berichte
ungewöhnlich viele Opfer gefordert. Auffallend
war der Umſtand, daß 4 Tage lang die Luft nicht

nur ungewöhnlich erhitzt, ſondern gleichzeitig
außerordentlich mit Feuchtigkeit beladen war,
während ſonſt die ſtarke Erwärmung der Luft
eine Abnahme der relativen Feuchtigkeit mit ſich
zu bringen pflegt. Erſt am 28. Auguſt ſchlugdas
Wetter infolge der Ankunft einer Kältewelle um.
Am Tage vorher waren in New York neun
Todesfälle und dreißig Erkrankungen an
Hitzſchlag vorgekommen, am 28. ſogar zwölf
Todesfälle infolge der Hitze. Die Tempe
ratur ſtieg an einem beſchatteten Straßenther
mometer bis über 40 Grad Celſius. Der
Schätzung nach wurden während der dies
ſommerlichen Hitzperiode in Chicago, New
York und anderen Großſtädten der Vereinig
ten Staaten mehr als 10000 Pferde durch
Sonnenſtich getötet. Das Merkwürdigſte
war, daß es in den Städten Wyoming und
Montana fror, während in New York alles
von Hitze gelähmt war.

In dem Kamfpe gegen die Peſt iſt
den Aerzten in Indien ein Bundesgenoſſe
erſtanden, auf den wohl niemand bisher ver
fallen iſt. Wie der Korreſpondent des
Londoner Lantet aus Kalkutta meldet, ſind
dort Verſuche gemacht worden, die zu dem
Ergebnis geführt haben, daß das Gift der
Brillenſchlange den Folgen einer Peſterkran
kung entgegenwirkt. Das Schlangengift wird
mit Glycerin vermiſcht und dann unter die
Haut geſpritzt. Hie erſten Experimente ſind
an peſtkranken Affen gemacht worden, die in
allen Fällen eine ſchnelle und deutliche
Beſſerung des Befindens zeigten Die ein
gimpftem Mengen des Schlangen ſif es konn

dabei verhältnismäßig nen ſein.
chwer einzuſehen, worin dieſe günſtigeg 2 e n n e l

und eine Erklärung iſt dafür bisher auch
noch nicht gefunden worden. Man muß
vorläufig einfach annehmen, daß eben das
Schlangengift in ſeiner Wirkung auf den men ch
lichen Organismus derjenigen des Peſtgiftes

genau entgegengeſetzt iſt, ſodaß beide einan
der aufheben. Weitere Verſuche werden in
den wiſſenſchaftlichen Kreiſen mit Spannung
erwartet.

Vermiſchtes.
Sayern beſitzt in ſeinen Lagern von

Graphit, dieſem für die Herſtellung der
Bleiſtifte, die immer noch dieſen unrecht
mäßigen Namen führen, unentbehrlichen Mi
neral, einen Schatz von unberechenbaren
Wert, der auf der ganzen Welt nahezu ein
zig in ſeiner Art iſt. Jn Sibirien ſind
allerdings ebenfalls Graphitlager entdeckt

worden, auch China beſitzt ſolche, aber in
beiden Ländern werden ſie kaum bzw. gar
nicht ausgebeutet. Nur die Jnſel Ceylon
tritt in der Lieferung von natürlichem Gra
phit mit Bayern in Wettbewerb, ſcheint je
doch jetzt bereits an einer beträchtlichen Er
ſchöpfung ihres Graphitreichtums zu leiden,
da der Ertrag während der letzten ſechs
Jahre von 30000 auf 12- bis 15000 t
jährlich zurückgegangen iſt. Bayern wird in
der nächſten Zeit alſo wieder mehr als je
der Alleinherrſcher über den Graphitbedarf
ſein. Das Land beſitzt in dieſer Hinſicht
faſt ein gleiches Weltmonopol, wie in bezug
auf ſeine berühmten lithographiſchen Steine
von Solenhofen, die einen ebenbürtigen Wett
bewerb auf der Erde nicht zu fürchten haben.

Die vier einzigen Söhne einer in
Stargard i. P. wohnenden Witwe befinden
ſich gegenwärtig in China reſp. auf der
Reiſe nach Oſtaſien. Der älteſte Sohn iſt
Feldwebel im 2. Seebataillon, der zweite
Maſchiniſt, der dritte Feldbäcker auf einem
Kriegsſchiffe und der vierte Sergeant im
dritten Oſtaſiatiſchen Infanterie Regiment.
Der fünfte Sohn iſt vor kurzem geſtorben.

Ein Narr des Glückes. Mit einem
großen Opfer hat ein Bäckermeiſter aus der
Umgegend von Bingen am Rhein das Be
wußtſein erkaufen müſſen, daß er ein friedlicher
Ehemann ſei. Er hatte ſich vor längerer
Zeit heimlich ein Zehntel-Loos zu einer
Klaſſenloterie beſorgt, da ſeine Frau, eine
abgeſagte Feindin des Lotterieſpieles, nichts
davon wiſſen durfte. Nachdem er bereits
vier Klaſſen ohne irgend einen Erfolg geſpielt
hatte, kam auf einmal ſeine beſſere Ehehälfte
hinter ſein ſtrafwürdiges Thun. Es gab
eine ſchlimme Scene, bei der der brave
Bäckermeiſter nicht die Rolle des Gebieters
ſpielte. Die Frau wollte es durchaus nicht
leiden, daß auch noch die fünfte Klaſſe be
zahlt würde, und der Bäckermeiſter gab des
häuslichen Friedens wegen nach. Er ſtellte
alsbald dem Kollekteur das Zehntel-Los zur
Verfügung, worauf der Briefträger des
Ortes das Loos übernahm. Der neue Spie
ler hatte fabelhaftes Glück, denn die Num
mer des Looſes wurde in der fünften Klaſſe
mit 200,000 Mark gezogen. Der Beamte
ſtrich auf ſein Anteil 17,090 Mark ein und
iſt jetzt ein wohlhabender Mann. Was der

Bäckermeiſter und ſeine Frau dazu geſagt,
iſt leider nicht bekannt geworden.

Eine Apotheke mit ausſchließlich
weiblichem Perſonal wird demnächſt in
Petersburg von Frau A. B. Lesnewski, Mag.

ſpharm., eröffnet werden.
Eine achtzehnfährige Schöne als

Rednerin. Miß Edith May Miller aus
New York, deren Vater ein reicher Mann
iſt, trat zum erſten Male in ihrer Heimat
Hope Centre, Maine, als politiſche Rednerin
auf. Sie iſt achtzehn Jahre alt, eine ſehr
ſchöne Erſcheinung, mit prächtigem Teint,
rötlich braunem Haar und blitzenden Augen.
Sie ſprach für Bryan und machte auf ihre Zu
hörer durch ihre ernſte und ſtellenweiſe feurig
beredte Sprechweiſe einen tiefen Eindruck.
Senator Jones, der Chairman des demokra-
tifchen Komitees, engagirte ſie ſofort per
Telegraph zu einer Reiſe durch die unſicheren
Staaten. So ganz ſelbſtändig ſcheint ſich

indeſſen das achtzehnjährige Dämchen doch
noch nicht zu fühlen ihre Mutter wird
ſie als Anſtandsdame begleiten!

Die älteſte Zeitung der Welt ſoll die
„Kinpau“ in Peking ſein, die ſeit mehr als
1000 Jahren beſtändig ohne Unterbrechung
im Druck erſcheint. Die Geſammtzahl der
in der ganzen Welt in einem Jahr gedruck
ten Zeitungsexemplare wird nach der neueſten

r e v un geſchätzt. Der
azu nötige erverbrauch beläuft15 625 200 Zentner 5 z auf

Aus dem Reiche des Aberglaubens
In der Nähe von Graßaſpach wurde eine
Zigeunerin verhaftet, die einem Bauern in
Hachmöſſingen (Würtemberg) in den Monaten
Mat und Juni d. J. 2500 M. abgeſchwindelt
hatte durch das Verſprechen, die Seele ſeiner
verſtorbenen Frau zu erlöſen t

An GOberammergan wird nichts da
von verſpürt, daß die Fremdenſaiſon mit Beginn
des Herbſtes zu Ende geht. Der Andrang
zu denPaſſionsſpielen iſt womöglich noch ſtärker

als bisher. Man kommt im heurigen Paſ
ſionsſpieljahre auf faſt 50 Aufführungen,
während 1890 nur 40 ſtattfanden; das giebt
ein Fünftel Einnahmen mehr für die Bahnen
und für das Paſſionsdorf, das jetzt ſchon
über 200000 Beſucher hatte. Man ſpricht
davon, daß die Gemeinde ein Geſuch an den
Prinzregenten richten will, damit noch bis
über die Oktoberfeſtwoche die Paſſionsſpielauf
führungen fortgeſetzt werden dürften

An einer Depeſche aus Glasgow heißt
es, Dr. Ruſſel, das mediziniſche Mitglied der
ſtädtiſchen Verwaltungsbehörde ſpreche ſich
dahin aus, daß bei den Peſtfällen im Ho
ſpital von Glasgow zwei Klaſſen zu unter
ſcheiden ſeien, nämlich die der nicht allzu
ſchwer Erkrankten und die von ſolchen, deren Zu
ſtand kritiſch iſt und die an der Krankheit ſterben
würden. Vom geſundheitlichen Standpunkte
aus ſei dieſe Heimſuchung das größte Un
glück, das während der letzten hundert Jahre
über Glasgow hereingebrochen ſei. Erglaube aber, daß bei Den jetzigen Stand

der mediziniſchen Wiſſenſchaft und der Hy
giene die Peſt keine ſolchen Verheerungen
anrichten könne, wie die Tholera oder die
Blattern. Bekanntlich hat England den
Jmpfzwang abgeſchafft.

Für Geiſt und Gemüt.

Ransve rrompetenſchmettern! Hörnerklang!
Nun kommt's in weitem Bogen

9 Die ſtaubige Chauſſee entlang
Zum Städchen hergezogen
Wie dröhnt der Boden rings umher

Wie blitzt der Helm, wie blinkt die Wehr
Wie raſſeln die Kanonen
d vorwärts zu fidelem Streit

urrah! Jetzt iſt Manöverzeit!
Ein Vivat den Schwadronen.

Was nur im Dertchen Beine hat,
Kommt raſch vors ar ngen,Und gafft und ſtaunt ſehr ſich ſatt

An den famoſen Jungen
Das ſtrömt hervor aus Thor und Thür,
Schaut aus den Fenſtern rings herfür
Wie freuen ſich die Mädchen:
Das junge Herz will Seeligkeit
Jauchzt auf Jetzt iſt Manöverzeit
Jetzt wirds fidel im Städchen!

Kleines Mißverſtändnis. Käthchen (zu Beſuch
bei ihrer Freundin, einem Generalstöchterlein)ß: „Jetzt
das würde meine Mama nicht dulden, daß der Schatz
der Köchin vor dem Hauſe immer auf und ah geht
Ich beobacht ihn beinah' ſchon zwei Stunden

Roman von L. Stratenus.
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Katz.

„Aber ſind dieſe Leute wirklich von ſo
geringer Herkunft? Ich habe ſie nie geſehen,
alſo kann ich nicht darüber urteilen, ob ſie
einige Bildung beſitzen oder nicht, während
niemand mir ſcheint ſagen zu können, was ſie

Fürſtin und Müärtyrerin.
66)

im Anfang waren.“
„Das halten ſie auch ſorgfältig geheim,

daß es wohl beweiſt, wie viel Angſt ſie haben,
was bekannt würde. Jch habe den Bankier
einmal geſehen, er verbeugte ſich ſo tief und
war ſo kriechend höflich, daß ich ihn für keine
gebildete, beſſere Geſellſchaft tauglich halte.“

„Seine Frau wird vielleicht beſſer ſein.
Wie dem auch ſei, der Mann ſoll dem Lande
ſo wichtige Dienſte erwieſen haben, daß man
ihn nicht vor den Kopf ſtoßen kann. Jch
gebe zu, daß es mir ſelbſt viel lieber geweſen
wäre, wenn er ſo viel Zartgefühl beſeſſen
hätte, ſich in entſprechender Entfernung zu
halten; aber, wo er das nicht thut, müſſen

wir die Sache philoſophiſch anſehen als einen
S der durch ihn bedungenen Zinſen fur ſein

Es lag eine verſteckte Verachtung in den
Worten, aber es war nicht daran zu zweifeln,

Entſchluß ſtand feſt, ſie wollte die ſchöne
chin empfangen, und ſehr zufrieden mit
rer Selbſtbeherrſchung kehrte die Gräfin in

ihre Gemächer zurück, um da eine günſtige
Antwort zu ſchreiben.

Einige Stunden darauf trat der Kaiſer

unangemeldet bei ſeiner Gemahlin ein. Er
ſah ſich ſcheu um, um ſich zu überzeugen, daß
ihn niemand belauſchen konnte, und als er
nur die Kinder ſah, die neben ihrer Mutter
ſpielten, fragte er kurz

„Jſt es wahr, Giſela, daß Du das Geſuch
von Capo Rodos bewilligſt haſt

„Wie konnte ich anders handeln ant
workete ſie. „Welche Entſchuldigung ſollte ich
für eine Weigerung anführen? Wußte ich
doch nicht, ob Du darüber klagen würdeſt?“

„Das würde ich ganz gewiß gethan haben
dabei legte ſich Salvator's Geſicht immer
mehr in Falten.

„Nicht alle Leute, zu denen ein Mann ſich
in Staatsangelegenheiten begiebt, ſind würdig,
von deſſen Frau empfangen zu werden.

Zum erſten Male zuckte ein Freudenſtrahl
wie ein Wetterleuchten über ihr Geſicht.

„Salvator“, ſagte ſie, während ſie den
kleinen Kronprinzen, ſein Ebenbild, der auf
ihren Knien ſaß, in ihre Arme ſchloß, „der
Beſuch dieſer Fremden an unſerem Hofe
braucht keine ernſten Folgen zu haben.

Jch einpfange Frau Capo Rodos gleich
zeitig mit einigen zwanzig arderen Damen
und ſage ihr im Vordeigehen ein paar Worte.
Dann kann man die Beiden wieder zu einem
großen Hofball im Winter einladen; da ver
lieren ſie ſich unter der Menge, und im
Uebrigen ſehen wir uns nicht wieder. Habe
ich nicht recht?“

Der Kaiſer war an eines der Fenſter ge
treten und trommelte mit den Fingern an die
Scheiben. Alles wurde wieder ſtill.

Endlich wandte er ſich wieder um und

ſagte mit einer gewiſſen Bitterkeit in der
Stimme

„Es iſt doch eigen, wie Jhr Frauen Eure
ganze Liebe auf die kleinen Kinderköpfchen
übertragt; man könnte wahrhaftig ſagen, daß
außer ihnen nichts mehr auf der Erde für
Euch exiſtirt. Und dennoch ſind dieſe am
wenigſten treu, ſie verlaſſen Euch alle, ohne
Unterſchied, ſobald ſie nur auf eigenen Füßen
ſtehen können.

Die junge Fruu zuckte etwas ein klein
wenig und ſeufzte.

„Ja, wir wiſſen das voraus, gerade ſo
wie die Thatſache, daß wir einmal ſterben
müſſen, ohne es in unſerem Innerſten zu
glauben. Wir fragen nach keinem „Morgen“,
ſo lange das „Heute“ uns lieb iſt,“

Etwas, das in ſeinem Herzen vorging,
mußte ihn ihr näher gebracht haben, denn er
bog ſich über das älteſte Prinzeßchen, küßte
ihre goldenen Locken und ſagte

„Jm Aeußeren iſt ſie Dir nicht ganz ähnlich
aber ihre Stimme und geringſten Bewegungen
erinnern fortwährend an Dich. Jch wünſche
ſehnlichſt, daß ſie auch einmal Deinen Geiſt
und Dein Herz beſitzen möchte.

Ach! Wenn nur eines von Beiden dem
Anderen in dieſem Augenblick die Hand ent
gegengeſtreckt hätte, ſo würden ſie einander fürs
ganze Leben wiedergefunden haben, und es
würde ihnen leicht geworden ſein, die größtenSchickſalsſchläge zu ertragen, da ſie dieſe jedes

am Herzen des Andern hätte ausweinen können,
aber das Wort blieb ungeſprochen, und der
Abgrund zwiſchen ihnen ward dadurch nur noch
erweitert

Vierzehn Tage ſpäter empfing Giſela Frau
Capo Rodos gleichzeitig mit einigen anderen
Damen, die zum erſten Male der Kaiſerin
vorgeſtellt werden ſollten, und nicht ohne
peinliche Neugier ruhte der Blick der Kaiſerin
auf der Frau, die allein im Stande geweſen
war, ihr Bild im Herzen des Kaiſers zu ver
drängen.

„Wie war es möglich?“ fragte ſie ſich.
Dieſes kleine, verblühte Frauchen mit dem
wenn auch regelmäßigen, aber unbeweglichen,
unbedeutenden Geſichtsausdruck; aber ſobald
ſie ſich erſt perſönlich zur Griechin wandte,
kam Leben in deren Körper, ſie ſchien ſchlanker
und größer zu werden, die dunkelen, vorher
noch ſo matten Augen fingen an zu glänzen,
und Giſela war zu Mute, als wohne ſie dem
Erwachen einer jungen Boa constrictor
bei, die nach ihrer Beute ausſchaute n.

Jetzt verſtehe ich, ſagte ſie ſich, daß ſic
wenn auch auf ihre Weiſe einen ver

derblichen Zauber ausübt. Sollte man ſich
überhaupt von ihr je wieder losreißen können
wenn man einmal in ihrer Gewalt geweſen iſt

Wenn auch all' dies in ihrem Innern vor
ging, ſo war die Kaiſerin doch zu ſtolz, um
etwas davon Anderen merken zu laſſen. Sie
fragte kühl und höflich

„Gefällt es Jhnen gut in unſerer Haupt
ſtadt, gnädige Frau? Es muß ein großerKontraſt gegen das ſtille Landleben geweſen

ſein ?2“

Herr Capo Rodos hat dem Lande große
Dienſte erwieſen“, fuhr Giſela langſam fort,
als ſie ſah, wie alle Anweſenden auf ihre

Worte lauſchten. (Fortſetzung folgt.



Anzeigen.
Stoekholz

Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Anng

ſollen am
Donnerſtag den 13. September d. J.

Vormittags 10 Uhr
im Waldschlösschen zu Annaburs öffent
le meiſtbietend verkauft werden

1. Aufgeſetztes Kiefern Stockholz: Jagen
125 170 rm, Jagen 116 269 r.
Die örtlich bezeichneten Stockholz
kabeln zur Selbſtrodung aus den
Jagen 145 Schutzbezirk Annaburg,
103 Schutzbezirk Eichenhaide, 72
Schutzbezirk Bruücke.

3. Aus dem Jagen 72 20 rm Kiefern-
knüppel, Nr. 101-110.

Je Wegen Todesfall habe ich unter
Preis zu verkaufen

ein Kleiderspinch,
Verticow, Spiegel,
Spiegelspindh,
Ausziehtisch und Stühle

alles faſt neu.
W. Münnich, Annabuürg.

Ein Junge oder ein
Mädchen

zum Semmelaustragen wird an-
genommen bei

Moritz Hildehranchk,
Bäckermeiſter.

Aufsehen

erregt
Sohutzmarke,

immer mehr Jſiedemann's
vortreftlicher Bernstein-

Fussbodenlack mit Farbe
Sehr haltbar, sohnell trook

nencd, bequem zu verwenden!

e in Sinn burg

täglich friſch bereitet, empfiehlt
die Apotheke Aunaburg.

Aen Hausfrauen!
Verwendet

B nurMarke randt-

„Pfeil“ C
als beſten und im Verbrauch billigſten

Caffee- Zuſatz und Caffee-Erſatz.
Niederlagen bei Herren:

J. G. Moll migs Sohnm,
Cart Vt nehmer

Gekreide und

Kartoffel-Säckr
zu 45 u. 75 Pfg., 1 u. 1,20 Mk. empfiehlt

Carl Ourhl, Annaburg.

Sophas
in jeder und Preislage,
Bettstellen

mit und ohue Matrahze,

Rohr- und Polsterstähle,

ſowie F. Koffer,
Hexxen- und Dann Keiſetaſchen

empfiehlt

Otto FPuhrmann,
Annaburg.

eröffnet habe.
Hinſicht zufrieden zu ſtellen.

Geſchäfts Gröffnung. De
Der geehrten Einwohnerſchaft von Annaburg und Umgegend die höfl. Mit

neu eingerichtete Bäckerei
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein,

Indem ich um gütige Unterſtützung bitte, zeichne
Mit aller Hochachtung

theilung, daß ich am Donnenstag, den G. September die im Hauſe des
Herrn Steinſetzmeiſter C. Geist, Holzdorferstrasse

das geehrte Publikum in jeder

Movita Hildebranch, Hächermeiſter.

G. G. Holtzhausen
éründung 1837. Wittenberg (Hrz. Halle). ründung 17.

Grosses Lager von
Copenioker Finoleum Se zu Fabrikpreiſen.

Einfarhbig- Becdruchkkt,Qual. Secunda 2, mm ſtark Im A6 1,70 Qual. Secunda 2,* mm ſtark m A 1,90

ExtraPrima 3, 85 ExtraPrima 3,30
Inlaid-Linoleum

modernes Teppichmuſter

182 em breit, 3,* mm ſtark,Meter J 11,

Granit-Linoleum
kleines Steinmuſter

200 em breit, 3, mm ſtark,
Meter M 6.50.

Durch
gemuſterte
Qualitäten.

Linoleum-Läuferstoffe
einfarbiger Grund mit Bordüre oder Parket- Muſter mit Bordüre
67 em breit Qualität III Meter 90 em breit, Qualität II Met. c 1,85
67 II L 1,80 90 Qual. Extra-Prima 8,2067 Hual. ExtraParim 2,40 100 „HKualität I 2,70

e Wegen Todesfall
bleibt mein Geſchäft am
Sonntag und
geſchloſſen.
J. G. Hollmig“s Sohn,

Annaburg.

9 jeder Art wirdäſehe zum Waschen
angenommen bei

ontag

n. Plätten

Frau Ringk,
im Hauſe des Hrn. Lichtenberg.

Um Suppen und Sauen, ebenso Ragoüts und
Gemüsen einen grossen Wohlgesehmack u geben
empfehle ich den verehrlichen Hausfrauen sowie
den Herrn Gastwirten

Einige Tropfen ge-
nügen. Von ungzer-
störbarer Haltbar-
keit, auch wennangebrauent. Er

hältlieh in Pläschehen von 35 Pfg. an in der
Apotheke zu Annaburg.

460996Californiſche Pflaumen,
das Beſte, was es giebt,
Türkiſche Pflaumen,

Aepfelringe G Miſchobſt,

empfiehlt Otto Riemann-

96961mm feinste m
üüssrralin-

Margarime
à Pfund 70 und 80 Ptg.

empfiehlt C. Geist.

H

feines türkiſches Pflaumenmus

5
5

Linoleum-Vorleger, Iinoleum- Teppiche
in Blumen- und Parket-Rluſtern mit Bordürre

70 90 em Qualität II c 10 200)(250 Qual. Extra Prima

705110 I 20053001508290 Kual, Extra Primg l 260 o
h 19,50
c 23,50
Ah 46,

Bei Entnahme von Original Rollen (ca. 25 Mtr.) tritt eine weſentliche
Preisermäßigung ein. et franko gegen franko.

xd in fachge

Die

Arbeiterannmnalhimme umd
Postenvertheilung

für die diesjährige Kampagne findet

Sonntag, geg 9. September
rüh 7 Uhrauf unſerem ne ſtatt.

Die Kampagne dauert voraussichtlich bis Januar.

Alle Arbeiter, welche die ganze Kampagne über
bei uns beſchäftigt ſind, erhalten eine Zulage von
70 Pfg. pro Woche nachgezahlt.

Hucker- Fabrik Mühlberg a. Elbe
zu Brottewitz.

Statt besonderer Meldung
Heute Vormittag 6 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden im

Alter von 72 Jahren mein guter Mann, unser lieber Vater, Schwieger-
und Grossyater, der

Kaufmann Bernhared Hollmmig.
Dies Zeigen tief betrübt an

clie Familien Hollmig und Proschwitz.

Annaburg, den 7. September 1900.
Die Beerdigung findet Möntag, den 10. d. Ats,, Vachmittags's Uhr statt.

Geröſtete Caffee s
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Vachk. Leipzig

empfiehtl Max Buoke.

Hrn u. Bedenſen

Annaburg.pung Wannen- und ineralbäder,

Packungen, Maſſage
für Herren und Damen zu jeder

Tageszeit.

Militäriſche
W Kameraoöſchaft.

Heunte, Sonnabend den
8. d. M., Abends 8 Uhr

Monats Versammlung
im Schwarzen Adler. Alles Nähere durch
Eircular. Der Vorſtand.Bürger-Sehiitzen- Verein

S e Sonntag, d. 9. Sept.
Nachm. 3 Uhr

Schiessen.
e Zahneihe Betheiligung er

wünſcht
Der Vorſtand.S waburger Geſellſchaft hin

Sonntag Nachmittag:
frischen Aeptfel- und

Pflaumen-Kuchen,
wozu freundlichſt einladet Hermann Beck.

Siegeskrang.
Sonuntag, den 9. d. Mts., ladet zumS Erntefeſt

verbunden mit

Vnterhaltungsmusik
freundlichſt ein

iſt beſtens geſorgt.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg

G. Dubro
NB. Für ff. Speiſen und a

e e e e
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